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Freitag den 21. Januar. 
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Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Theater. 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 
ß 1 T— —— 

Berlin, den 20. Januar. Se. Majeftät der König haben ar 

ergnädigſt geruht: Dem General der Infanterie a. D., Freiherrn 
Hiller von Gärtringen, und dem Landhofmeiſter im Königreiche 
Preußen, General⸗Lieutenant a. D. Grafen von Lehndorf, den 
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kreis! 
Vorſteher Nie pr sti zu Olkuſz im Königreich Polen den Rothen Ad⸗ 
lerorden vierter Klaſſe zu verleihen; und den ſeitherigen a 19 
Kreiſes Oletzko, Obergerichts⸗Aſſeſſor Samuel Wilhelm Adelph 
von Küſter zum Landrathe zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats ⸗ Anzeigers. 


Dirſchau, den 19. Januar. Viel Schnee und Gisgang auf der 
Weichfel. In der Nogat fteht das Eis oberhalb Marienburgs. Me 
berfag per Kahn auf beiden Flüſſen. An der Weichſel nur bei Tage. 
Telegrapbiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 18. Januar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Madrid ſind die Wahlverſammlungen wiederum geſtattet und iſt 
Cardenas zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern ernannt. 
Den Zeitungen ſind durch den Miniſter des Innern die günſtigſten 

uſagen gemacht. 2 
Sa Aus Portugal wird gemeldet, daß ſich die Kammern wegen Br 
gelnder Anzahl der Deputirten noch immer nicht denten da pe 
daß zwiſchen der Regierung und der Bank große Differenze . 


Deutſchland. 


C Berlin, den 19. Januar. Das geſtern von des Königs 
Maſeſtät abgehaltene Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler iſt mit großem Glanze begangen worden. Folgenden, ſchon 
früber aufgenommenen Rittern wurde die Inveſtitur ertheilt: dem 
Prinzen Friedrich von Heſſen-Kaſſelz dem General der Ins 
fanterie, General-Gouvernenr — RE e 

nd Rügen, Fürſten zu Putbus; dem 

und Gbef des een Regiments, Grafen v. Noſtitz; dem Ge. 
neral⸗Lieutenant Grafen Henkel v. Don nersmarck und is e 
neral der Infanterie Baron Hiller v. Gärtringen. 1 
welche diefem feierlichen Akt beigewohnt, können nicht Wed 910 elle 
rühmen, welche des Königs Majeftät geiprochen, als Allerh 4 erjelbe 
den ehrwürdigen General Hiller v. Gärtringen mit dem chwarzen 
Adler⸗Orden ſchmückte. Se. arg 70 ihn als die Säule hin, 
die nicht üttert wurde, als Alles wankte. 

. eig Seis bes Herrn Miniſterpräſideuten wurde, wie 
ich Ihnen dies ſchon voraus gemeldet, durch die Anweſenheit des K. 
Hofes verherrlicht. Ihre Majeſtäten der König und die Königin etz 
ſchienen bald nach 9 Uhr und weilten bis 11 Uhr in den glaͤnzenden 
Räumen. Mit dem Königspaare beehrten dieſes Feſt auch mit ihrer 
Gegenwart die Prinzeſſin Carl, die Prinzeſſinnen Louiſe und Anna, 
der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Friedrich, ſowie überhaupt 
alle hier anweſenden Mitglieder der Königl. Familie, ebenſo die am 
Hofe zum Beſuche eingetroffenen hohen Gaͤſte, der Prinz Friedrich 
von Heſſen⸗Kaſſel, der Fürſt von Hohenzollern » Sigmaringen de. — 
Zuvor hatten die hohen Herrfchaften im Opernhauſe der Aufführung 
von Weber's „Freiſchütz“ beigewohnt. Die Anweſer heit des Prinzen 
Carl rief, ſobald ſie wahrgenommen wurde, im Theater⸗Publikum eine 
freudige Bewegung hervor. N 

Zu dem heutigen Hoffeſte ſind, wie ich höre, über 1100 Perſonen 
geladen. Das Souper wird von Ihren Majeftäten und den Mitgliedern 
des Königl. Hauſes im Weißen Saale eingenommen; für die Gäſte 
iſt in der Bilder⸗Gallerie und den anſtoßenden Sälen gedeckt. 

„Der ehemalige Geſandte am Madrider Hofe, Graf v. Raczyn⸗ 
eki, dem unlängft das Prädikat „Excellenz“ ertheilt worden iſt, hat 
ch ganz in's Privatleben zurückgezogen und verkehrt gegenwärtig hier 
nur mit Künſtlern. Wie es heißt, ſteht demſelben die Ernennung zu 

einer vohen Hoſcharge bevor. 
er Ober⸗Präſident Flottwell beſuchte heut Vormittag in 


n des Schulrathes Kießling die unter Leitung des Direk⸗ 


Eliſabethſch 


Zwecke einen Beſuch. — Wie ich 


ſtehenden Königlichen Anſtalten, die Realſchule und die 
Sarauf { dale, nahm deren Lokalitäten in Augenſchein und wohnte 
— in den berſchiedenen Klaſſen dem Unterrichte bei. Am Schluffe 
gen Jahres hatte der Ober» Präfldent dem Friedrichs⸗Wilh.⸗ 

zmnaſtum, deſſen Direktor ebenfalls Prof. Ranke iſt, zu gleichem 


Jüchetze höre, denkt die Behörde jetzt allen 
Ernſtes daran, für die Realſchule ein neues Gebäude zu errichten, das 
für dieſe Anſtalt geeignete Klaſſenzimmer enthält. Die jetzigen Loka⸗ 
litäten find zum großen Theil ſehr beſchränkt und ganz unzweckmäßig, 
ein Uebelſtand, der ſogleich in die Augen ſpringt, ſobald man dieſe 
Anſtalt betritt. Da dieſe Schule ſich vorzugsweiſe und häufig des 
Beſuchs ausländiſcher Schulmänner zu erfreuen hat, ſo dürfte es aus 
dieſem Grunde ſchon wünſchenswerth erſcheinen, daß dieſe Königliche 
ie pre een ſich ſchon in ihrer äußeren Einrichtung würdig 
repräſentire. Das neue Schulgebäude wird in dem anſtoßenden Gar⸗ 
ten, der ſchon vor längerer Zeit angekauft iſt, ſeinen Platz finden. 

Der Kreisgerichts Sekretär Haie zu Ra wiez iſt vor Eintrit 
der bei den Juſtizbehörden veränderten Stempel-Verwendung mit 
Distribution der Stempel betraut geweſen und hat dafür eine Tantieme 
von 80 bis 90 Thlr. bezogen. Bei der veränderten Sportel-Geſetz⸗ 
gebung iſt die Distribution der Stempel und mit ihr die Tantieme 
fortgefallen. In einem unterm 8. Januar bei der 1. Kammer einge- 
gangenen Geſuche bittet er dieſelbe, ihn für das verlorene Einkemmen 
durch eine Gehaltszulage zu entſchädigen und ſein Gehalt von 600 auf 
700 Rthlr. zu erhöhen. In feiner Petition zeigt Petent an, daß er 
ſich bereits au das Appellations-Gericht zu Poſen und demnächſt an 
den Herrn Juſtizminiſter gewendet, aber den Beſcheid erhalten habe, 
daß die Etats⸗Verhältniſſe die Erfüllung feines Antrages nicht zu> 
ließen. Er hofft jedoch, daß die Kammer, mit Rückſicht auf den für 
feine Familien» Verbältniſſe empfindlich gewordenen Verluſt und mit 
Rückſicht darauf, daß bei mehreren Kreisgerichten die Sekretäre mit 700 
Thlru. dotirt ſeien, ihm die erbetene Zulage gewähren werde. DiePetitiond- 
Kommiſſion der J. Kammer hat hierauf beſchloſſen: in Erwägung, daß 
es nicht zu den Geſchäften der Kammer gehöre, zu prüfen, ob einzelnen 
Perſonen Gehaltszulagen zu ertheilen, vielmehr den Aufſichts⸗ und Ver⸗ 
waltungs-Behörden nach Qualiſikation und Verdienſt vorbehalten bleiben 
müſſe, die Berückſichtigung einzelner Beamten durch Beförderung und 
Verſetzung in beſſer dotirte Stellen eintreten zu laſſen, in Erwägung fer⸗ 
ner, daß die Uebertragung der Stempel-Diftribution, als eines zeitigen 
wiederrufbaren Geſchäfts, keinen Anſpruch auf dauernde Salarirung 
gewähre, die gezahlte Tantieme vielmehr nur als eine Entſchädigung 
für die Geſchäftsführung beſonderer Art zu erachten, mithin bei dem 
Aufhören des Geſchäfts ſelber von einem Anſpruch auf Entſchädigung 
überhaupt nicht die Rede fein könne, dem Hauſe zu empfehlen: dass 
ſelbe wolle über die Petition des Kreisgerichts-Sekretairs Haaſe um 
Gehaltszulage zur Tagesordnung übergehen. 

— Der vor einigen Tagen wegen einer von ihm vor der hieſigen 
chriſtkatholiſchen Gemeinde gehaltenen Predigt zu vierwöchentlicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilte chriſtkatholiſche Prediger Erdmann ſtand 
am Sonnabend abermals vor den Schranken des Criminalgerichts. 
Diesmal war er und zwar in drei Fällen wegen der von ihm vorge— 
nommenen Taufhandlungen an ſolchen Kindern angeklagt, deren 
Eltern ihren Austritt aus der evangeliſchen, reſp. katholiſchen Kirche 
noch nicht formell erklärt hatten. Die Staatsanwaltſchaft fand darin 
eine Verletzung des §. 104 des Strafgeſetzes, der beſtimmt, daß Jeder, 
der unbefugt ſich mit der Ausübung eines öffentlichen Amtes befaßt 
oder ſolche Handlungen vornimmt, die nur in Kraft eines öffentlichen 
Amtes vorgenommen werden dürfen, mit Gefängniß von 14 Tagen 
bis zu 1 Jahr beſtraft werden ſoll. Erdmann geſtand zu, die Tauf⸗ 
handlungen verrichtet zu haben, gab aber als Entſchuldigungsgründe 
dafür an, daß er in allen Fällen von den Eltern dazu gedrängt worden; 
in dem einen habe er ein Nothtaufe verrichtet, und in den beiden 
andern ſeien wiederum die Eltern von der Polizeibehörde aufgefordert 
worden, endlich die Taufhandlung an ihren Kindern vornehmen zu 
laſſen. Uebrigens habe er ſich damit um ſo weniger der Anmaßung 
einer ihm nicht gebührenden Handlung ſchuldig gemacht, als nach 
chriſtkatholiſchen Begriffen weder die Taufe noch das Abendmahl ein 
Sacrament, ſondern nur eine ſymboliſche Handlung ſei. — Der 
Staats-Auwalt führte dagegen aus, daß das Patent vom 30ten 
März 1847 zwar beſtimme, daß Taufen und Trauungen nach diſſiden⸗ 
tiſchem Ritus an und für ſich ungültig, mithin keine eivilrechtlichen 
Folgen hätten, alſo auch nicht ftrafbar ſeien, dieſe Beſtimmung hier 
aber nicht zuträfe, da die Eltern der getauften Kinder noch nicht aus 
ihrer bisherigen kirchlichen Gemeinſchaft ausgetreten, alſo auch noch 
nicht zu einer Diſſidenten-Gemeinde gehörten. Es ſei hiermit alſo eine 
Amtshandlung verrichtet, welche wohl von civilrechtlicher Folge ſei. 
Er müſſe darum, wenn auch nur auf das niedrigſte Strafmaaß, doch 
auf 14 Tage Gefänguißhaft antragen. Der Gerichtshof war die⸗ 
ſer Anſicht nicht und ſprach darum das Nichtſchuldig über den An⸗ 
geklagten aus. Nach dem gedachten Patente ſeien ſämmtliche von 
diſſidentiſchen Lehrern vorgenommene kirchliche Handlungen ohne Aus: 
nahme ungültig, mithin auch ohne jede eivilrechtliche Folge. Dieſe 
Handlungen würden nur dann, ſtrafbar fein, wenn dabei die facra= 
mentalen Worte der evangeliſchen oder katholiſchen Kirche gebraucht 
worden wären, was hier aber nicht der Fall geweſen. 

Ein zweiter vor derſelben Abtheilung verhandelter Prozeß betraf 
den Literaten Hoffmann, der in der Zeitſchrift „Der Diſſident“ 
vom 7. Dezember v. J. einen von ihm verfaßten Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Zur Kirchengeſchichte der Gegenwart“ veröffentlicht hatte. 
Anknüpfend an den Bremer Kirchentag und deſſen Stellung zur evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Kirche, ſpricht der Artikel die Anſicht aus, 
daß der Kirchentag ſich mehr zu der letzteren als zur erſteren Kirche 
geneigt habe; die Jeſuiten laſſe man überall im Lande frei umher⸗ 
ziehen, ſie predigen, wo und was ſie wollten, wogegen man die freien 
Gemeinden ſchließe, fie für politiſche Vereine erkläre und ihre Pre⸗ 
diger wo möglich verjage. Die Staatsanwaltſchaft fand namentlich 
in dem von dem Artikel aufgeſtellten Gegenſatze zwiſchen den den 
Jeſuiten angeblich gewährten Freiheiten und den angeblichen Be⸗ 
schränkungen der freien Gemeinden durch die Worte, „man erklaͤr — 
die freien Gemeinden für politiſche Vereine und man ſuche „womög⸗ 
lich“ deren Prediger fottzujagen, und durch die Behauptung, man 
neige ſich dem Katholicismus zu, unwahre Thatſachen, welche zu 
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Haß und Verachtung gegen die Regierung, die hier unzweifelhaft unter 
dem „man“ verſtanden ſei, erregen ſollten. Die Regierung habe viel⸗ 
mehr durch ihre bekannten Erlaſſe, die Jeſuiten betreffend, genugſam 
bewieſen, wie ernſt ſie es mit der Ueberwachung derſelben meine. In 
dem Termine am Sonnabend führte die Staatsanwaltſchaft dies noch 
näher aus und beantragte eine Geldbuße von 50 Thalern oder 4 
Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf 20 
Thaler oder 14 Tage Gefängniß. 

Breslau, den 18. Januar. General v. Aſchoff, unſer bis⸗ 
heriger Commandant, hat unſere Stadt für immer verlaſſen. Derſelbe 
iſt auf fein Anſuchen von Sr. Majeſtät dem Könige mit dem Cha⸗ 
rakter eines General-Lieutenants verabſchiedet worden. Die herzlichen 
Worte, in denen der General von unſerer Stadt Abſchied nimmt, 
werden von allen Denen, welche Herrn v. Aſchoff in feiner bisherigen 
dienſtlichen Stellung näher kennen gelernt oder ihm geſellſchaftlich näher 
geſtanden haben, gewiß mit aufrichtigem Bedauern über fein Scheiden 
erwidert werden. 5 

— Am 15. d. M wurde in der Nähe unſerer Stadt eine Rohr⸗ 
dom mel geſchoſſen, was bei dieſer Jahreszeit gewiß allen Jagdver⸗ 
ſtändigen als eine große Seltenheit erſcheinen wird. (Schl. Ztg.) 

Stettin. — Der Photograph Rudolph Hoell, hier in Stettin, 
ein ſehr tüchtiger Chemiker, hat einen neuen und eigenthümlichen „elec⸗ 
tro⸗magnetiſchen Juductionsapparat“ erfunden, der, äußerſt wirkſam, 
dennoch fo praktiſch conſtruirt iſt, daß er ſich bequem in der Taſche 
transportiren läßt. Der Apparat des Herrn Hoell, von deſſen Wirk- 
ſamkeit wir uns perſönlich überzeugt haben, erzeugt einen ſehr inten⸗ 
ſiven elektriſchen Strom, der nach Belieben modifteirt werden kann, 
und iſt wirkſam gegen rheumatiſche Schmerzen aller Art, namentlich 
Kopf⸗ und Zahnſchmerzen, welche letztere auf der Stelle verſchwinden, 
ſobald man den elektriſchen Strom mit der Stirne oder der leidenden 
Wange in Verbindung ſetzt. (Stett. Ztg.) 

Aus dem Heiligenbeiler Kreiſe. Einige Tage vor Weih- 
nachten kam in dem in Bezug auf die örtliche Polizei-Verwaltung zum 
Domainen⸗Rent⸗Amte Brandenburg gehörigen Köllmiſchen Gute 
Charlottenthal der bedauerliche Fall vor, daß Eiſenbahnarbeiter bei 
Gelegenheit eines Exceſſes das mit aller Ruhe eingeſchrittene Militär⸗ 
Kommando dergeſtalt ſtürmiſch angriffen, reſp. verfolgten, daß letzteres 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen ſich genöthigt ſah, was die 
Verwundung eines Arbeiters zur Folge hatte. Dieſer Vorfall hat der 

Königl. Regierung zu Königsberg Veranlafjung gegeben, in der Per⸗ 
fon unſeres früheren Kreis⸗Secretärs, jetzigen Regierungs⸗Secretärs 
Hauptmann Czwalina, einen beſonderen Kommiſſarius nach den Ort⸗ 
ſchaften Ludwigsort, Charlottenthal und Porſchken abzuſenden, und 
ihn mit der Handhabung einer kräftigen Polizei in den genannten 
(und vielleicht auch noch in einigen andern) Ortſchaften, natürlich 
auch in Bezug auf die Eiſenbahn-Arbeiter, zu beauftragen. Dieſer 


Negierungs - Kommiſſarius traf am Sonnabend den 15 d. Mts. an 
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Geld⸗Auszahlungstagen ſehr geneigten Eiſenbahnarbeiter, fo weit die⸗ 
ſelben beiſammen waren, eine kurze aber ernſte Anſprache, welche ihren 
Zweck nicht zu verfehlen ſchien, und ließ in gedruckten Exemplaren 
eine von der Königl. Regierung zu Königsberg ergangene Bekannt⸗ 
machung unter die Eiſenbahnarbeiter und Ortsbewohner ſofort ver⸗ 
theilen, welche ergiebt, daß dieſer Kommiſſarius mit wohlausreichenden 
polizeilichen Rechten und Pflichten ausgeſtattet ſein dürfte. 

5 (K. H. Ztg. 
Königsberg, den 15. Januar. Geſtern hielt 5 a, zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen auf dem kneiphöfiſchen Rath- 
hauſe eine Verſammlung ab, in der der Beſchluß gefaßt wurde, 141 
Veteranen mit monatlich 1 Rthlr. für das nächſte Quartal zu unter⸗ 
ſtützen. Die erſte Vertheilung der monatlichen Unterſtützungen ſoll 
am Dienſtag den 18. d. Mis. zum Krönungsfeſte durch die Vertrau⸗ 
ensmänner der verſchiedenen Bezirke geſchehen und ſollen dieſelben zu⸗ 
gleich eine Anſprache über die Bedeutung des Tages an die Benefizia⸗ 
ten halten. (Preuß. Ztg.) 

Hamburg, den 17. Januar. Der „H. C.“ enthält folgende 
Bekanntmachung: 

„Mittwoch den 16. März d. J., Mittags 12 Uhr, ſollen im 
großen Baſſin des Bremer Hafens die zur Deutſchen Flotte gehörigen 
und zur Packetfahrt wohl geeigneten zwei Dampf Fregatten, die 
„Hanſa“ mit zwei Maſchinen zu 750 Pferdefraft und 1800 Tonnen⸗ 
gehalt; ferner die Dampf- Fregatte „Erzherzog Johann,“ ebenfalls 
mit zwei Maſchinen zu 416 Pferdekraft und 1135 Tonnengehalt, je⸗ 
doch ohne Armatur; endlich eine „Tjalk“ und verſchiedene Boote ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. Nähere Be⸗ 
ſchreibung wird auf Verlangen von dem unterzeichneten Bundes⸗Com⸗ 
miſſar mitgetheilt werden, und kann auch ein annehmbares Angebot 


— 


aus freier Hand nach den Umſtänden Berückſichtigung finden. 
Bremerhafen, den IH. Januar 1853. ieh 
Der Bundes ⸗Commiſſar. Dr. L. H. Fiſcher.“ 

— Hieſige und Holſtein'ſche Lokalblätter bringen nachſtehende, 
aus zuverläſſiger Quelle ſtammende Angaben über die im ſüdlichen 
Holſtein entdeckte wohlorganiſirte Räuberbande. Ein Mitglied der⸗ 
ſelben, welches An ſämmtliche Geheimniſſe des Bundes eingeweiht war 
und ſchon ſeit Jahren dieſer Bande angehörte, befand ſich ſeit einiger 
Zeit im Gefängniß zu Segeberg, woſelbſt eine Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion ſchon jeit faſt einem Jahre thätig ift, die von dem Holſteiniſchen 
Ober⸗Kriminalgericht niedergeſetzt und der ein ſehr umfaſſendes, auf 
ganz Holſtein ſich erſtreckendes Kommiſſorium zur Vornahme von Un⸗ 
terſuchungen ertheilt wurde. An der Spitze dieſer Unterſuchungskom⸗ 
miſſion ſteht der ausgezeichnete Inqulrent Juſtizrath Matthieſſen aus 
Glückſtadt, dem es gelungen iſt, genannten Inkulpaten zum Geſtänd⸗ 
niß zu bringen, in Folge deſſen in den erſten Tagen dieſes Jahres in 
vielen Orten des füdlichen Holſteins zu gleicher Zeit Verhaftungen 
und Hausſuchungen vorgenommen wurden, die ein ganz unerwartetes 
Reſultat ergeben haben. In Elmshorn foll man einen Keller entdeck⸗ 


haben, der eine Menge Kiſten voll des koſtbarſten Gold- und Silber» 
Geraͤthes enthielt. Ferner wurden in mehreren Wohnungen die Fuß⸗ 
böden der Zimmer aufgebrochen, und Schränke in den Winden auf. 
gefunden, wo allenthalben eine bedeutende Quantität werthvoller Sa⸗ 
chen verſteckt war. Dies Alles ging in größter Schnelligkeit bei nächt⸗ 
licher Weile vor ſich und überraſchte die Schuldigen auf's Aeußerſte, 
deren Verhaftung auch gar keine Schwierigkeiten darbot. Eine inter⸗ 
eſſante Erſcheinung unter den Verhafteten iſt eine hübſche Jüdin, die 
noch ſehr jung, wenn auch reich an Erfahrung iſt. Sie ſoll die ganze 
Geſchäftskorreſpondenz für die Bande beſorgt, Reiſen gemacht, Gelder 
vertheilt, kurz ganz und gar die Rolle eines Geſchäftsführers geſpielt 
haben. Dieſe Jüdin iſt an einen früheren Ranzau'ſchen Freiſchärler, 
der in Amſterdam zum Judenthum überging, verheirathet, und ſoll 
ſchon ſehr umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt haben. Es heißt, die 
Bande ſei ſchon ſeit 22 Jahren organiſirt, habe ſich aber erſt in neuerer 
Zeit durch ſehr viele ehemalige Schleswig-Holſteiniſche Soldaten ver⸗ 
ſtärkt. Daß fie Complicen im Schleswigſchen hat, iſt ſicher und ſollen 
auch in dieſem Herzogthume bereits einige derſelben zur Haft gebracht 
worden ſein; eine vage Vermuthung ſcheint aber dieſe zu ſein, daß ſie 
auch mit den auf den Inſeln Fehmarn und Füͤhnen in jüngſter Zeit 
verübten ſcheußlichen Mordthaten und großen Einbrüchen in Verbin⸗ 
dung ſtehe. Hingegen ſollen die Unterſuchungen bereits ergeben haben, 
daß die Bande im Hannöverſchen verzweigt ſei, und gehen auch dort 
die Nachforſchungen ihren Gang, die zur Entdeckung vieler Aufkäufer 
geraubten Gutes geführt hätten. Es ſcheint auch, daß mit Süddeutſch⸗ 
land Verbindungen ſtattfanden. Die Zahl der in verſchiedenen Oertern 
des ſüdlichen Holſteins befindlichen Inhaftirten beträgt gegen 80 Per⸗ 
ſonen, die alle ſtreng bewacht werden; ſie ſind geſchloſſen und dürfen 
durchaus nicht mit einander reden. M. Z.) 

Frankfurt a. M., den 13. Januar. Der „A. Z.“ entwirft man 
das folgende Bild der hieſigen Zuſtände: „Noch nie war die öffentliche 
Unſicherheit des Beſitzthums ſo groß, als ſie es gegenwärtig ft, und 
doch wurde nie vorher eine größere Wachſamkeit und Geſchicklichkeit 
von Seite der hieſigen Polizei in Anwendung gebracht, als eben jetzt. 
Diebſtähle jeder Art, Einbrüche, Räubereien, gewaltſame Ueberfälle 
und Plünderungen ſind an der Tagesordnung. Es vergeht keine Nacht, 
in der nicht mehrere der oben angedeuteten Verbrechen verübt werden. 
Die abſcheulichſten Handlungen werden oft ſelbſt von ſolchen Indivi⸗ 
duen verübt, welche, mit Empfehlungsbriefen verſehen, gaſtfreund⸗ 
ſchaftliche Aufnahme oder doch Zutritt in Familien ſich verſchaft haben. 
Streifwachen durchziehen nächtlicherweile die Stadt, unſere Polizei 
gönnt ſich faſt keinen Augenblick Ruhe, und ſtatt daß die Zahl der 
Miſſethaten durch die getroffenen Vorkehrungen ſich vermindern ſollte, 
vermehrt ſie ſich vielmehr in wahrhaft erſchreckender Weiſe.“ 

Frankfurt a. M., den 15. Januar. Wie Sie willen werden, 
hat der Franzöſiſche Geſandte Herr v. Tallenay bereits ſeine neuen 
Kreditive empfangen und ſofort die vorbereitenden Schritte zu deren 
Ueberreichung bei dem Präſidium gethan; ſolche wird daher in den 
nächſten Tagen ſtattfinden. Seitens des im Präſidium ſubſtituirten 
Königlich Preußiſchen Geſandten find, wie uns mitgetheilt wird, die 
Einladungen zu dem üblichen diplomatiſchen Gala-Diner zu Ehren 
des neuen Geſandten des Kaiſers der Franzoſen an das diplomatiſche 
Korps ergangen. 

Verſtatten ſie mir noch einen hiſtoriſchen Rückblick auf die bis⸗ 
herige Beſetzung der öſterreichiſchen Bundes -Präſidial-Geſandtſchaft 
hierſelbſt. Der Erſte, welcher dieſen Poſten bekleidete, war der wirf- 
liche Geh. Rath Graf v. Buol-Schauenſtein, der Vater des gegen⸗ 
wärtigen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten. Seine Geſchäfts⸗ 
führung dauerte vom 1. Oktober 1816 bis zum März 1823, alſo 63 
Jahr; ihm folgte bis zum Ende Oktober 1848 der Graf o. Münch⸗ 
Bellinghauſen, welcher die gedachte Stelle alſo beinahe 26 Jahre be⸗ 
kleidete. Während der Vertagung der Bundestags-Verſammlung von 
1847 auf 1848 begab ſich derſelbe nach Wien und ſubſtituirte, da die 
Sitzungen der Bundes-Verſammlung ſchon im Januar wieder began⸗ 
nen, den Königlich Preußiſchen Geſandten Grafen v. Doͤnhoff. Nach 
ſeiner Abberufung trat der wirkliche Geheime Rath Graf v. Colloredo⸗ 
Wallſee von Ende März bis 19. Mai 1848, alfo nur auf 14 Monat, 
an feine Stelle. Nicht viel länger verblieb fein Nachfolger, der Ap⸗ 
pellationsrath Ritter v. Schmerling, deſſen Geſchaͤftsführung nur bis 
zum 12. Juli 1948 dauerte. Bei Wiedereröffnung des Bundestags 
im Mai 1851 bekleidete der wirkliche Geheime Rath Graf Thun jene 
Stelle, bis zu derſelben am 2. Januar d. J. der Freiherr v. Proke ſch 
ernannt worden iſt. 

Heidelberg, den 16. Januar. Geroinus hat wegen ſeiner 
Schrift: „Einleitung zu der Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ den An⸗ 
klageakt des groß herzoglichen Staatsanwalts und die Aufforderung, 
ſich vor dem Hofgericht derſönlich zu vertheibigen, bereits zugefertigt 
erhalten. Die Anklage folgert aus mehren Stellen des Buches das 
Verbrechen der Aufforderung zum Hochverrathe und Gefährdung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung mittelſt Aufreizung gegen die konſtitu⸗ 
tionelle Monarchie, für welche die badiſchen Geſetze, je nach den mehr 


oder weniger gravirenden Konſtellationen, ein Straferkenntniß von 


mindeſtens ſechs Wochen Einzelhaft bis zu zwei Jahren Arbeitshaus⸗ 
ſtrafe beſtimmen. (Fr. P. Ztg.) 

München, den 15. Januar. Aus der J. G. Cotta'ſchen Buch⸗ 
handlung (literariſch⸗artiſtiſche Anſtalt) dahier hat heute die Polizei 
die Geſchäftsbücher hinwegnehmen und auf das Polizei⸗Büreau brin⸗ 
gen laſſen. Verweigerte Einſicht derſelben über den Verkauf von Ger⸗ 
vinus': „Einleitung zur Geſchichte des Iten Jahrhunderts“ war 
Urſache dieſer Maßregel. (Pr. Zig.) 

— In Nie derbaiern iſt ſeit mehreren Monden ein äuber, 
Namens Heigel, der Schrecken der ganzen Bevölkerung; er treiet 
fein Unweſen ganz nach dem Vorbilde berühmter Vorgänger; Er 
überraſcht und neckt in Verkleidungen Landbewohner und Sicherheits— 
Organe, er theilt Wohlthaten an Arme aus, iſt bald da, bald dort. 
Letzten Sonntag Nachmittags fand er ſich am hellen Tage auf einem 
Tanzplatz in der Stadt Straubing ein, wurde erkannt und im erſten 
Augenblick wagte es Niemand, ihn anzurühren. Erſt als er fort war, 
ging der Alarm nach allen Seiten hin los. (N. 3.) 


Oeſterreich. 


Trieſt, 14. Januar. Fürſt Daniele hatte ſich am 6. nach Grahova 
verfügt, um mit dem dortigen Wojewoden Jakob Wojatich, der neulich 
mit dem Kreuze des ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 3. Klaſſe dekorirt wurde, 
über die Vorbereitungen zum Kampfe gegen die von der ee aus 
heranziehenden türkiſchen Truppen Rückſprache zu nehmen. Omer Paſcha 
war an der Spitze feines gewaltigen Heeres arn 7. in Scutari eingetroffen 
und der Angriff gegen Montenegro ſollte binnen 4 bis 5 Tagen beginnen. 
Die Czernagorzen waren übrigens guten Mutfyes und bereit, den mächti⸗ 
gen Feind in ihren Schluchten zu empfangen. — Der General⸗Adjutant 
Seiner Majeſtät des Kaiſers, General⸗Majo er Keller v. Köllenſtein und 
der Statthalter von Dalmatien, General-Majcor v. Mamula, find in Cat⸗ 


taro eingetroffen⸗ 
’ 


2 
Schweiz. \ 
Bern, 12. Januar. Nach einem Bericht des berniſchen Regierungs⸗ 
Statthalters aus den Freibergen (Jura) ging letzte Woche ein Vater mit 


feinen beiden Knaben auf einen Felſen, ſtürzte dieſelben in den vorüber⸗ 
rauſchenden Doubs und ſprang nach; alle drei ertranken. 


4 xranfreich. 

Paris, den 16. Januar. Ein Kaiferliches Dekret im heutigen Mo⸗ 
niteuk verordnet die neue Vereidigung ſammtlicher Offiziere und Beamten 
des Kriegs- und des Marine-Deparſements nach der veränderten Formel: 
„Ich ſchwöre Gehorſam der Verfaſſung und Treue dem Kaiſer.“ Es iſt 
dieſer Anordnung das Bemerken Ihinzugefügt, daß die Verweigerung des 
Eides die Entlaſſung nach ſich zieht. 

— Der Moniteur erzählt Folgendes aus dem Aufenthalt Abdsel⸗Ka⸗ 
der's in Sizilien. „Der Emir kam am 23. Dezember um 4 Uhr Abends 
in Meſſina an. Seine Majeſtät der König beider Sizilien hatte Befehl 
gegeben, dem Gaſte Frankreichs die ehrenvolle und würdige Aufnahme zu 
bereiten, die er das Recht hatte, zu erwarten. Abd⸗el⸗Kader verließ Sizi⸗ 
lien, eben ſo dankbar für die ihm dort gegebenen Beweiſe von Zuneigung 
und die ihm bewieſenen Ehren, die er wiederum der Jutervention Frank- 
reichs verdankte, als voll Bewunderung über das impoſante Schauſpiel 
der feuerſpeienden Taormina und Aetna. Unter dem Einſluß dieſer leb⸗ 
haften Aufregungen, beim Anblick dieſer großen Phaͤnomene, beauftragte 
der Cmir verſchledene Male den Franzöſiſchen Konſul, Herrn Bonlava, 
dem Kaiſer den Ausdruck ſeiner achtungsvollen und tiefen Dankbarkeit für 
die vielen Wohlthaten und die Verſicherung ſeiner ganzen und unbedingten 
Ergebenheit zu Füßen zu legen. „Ich und meine Söhne“ — ſagte er 
7 Mal, auf ſeine Kinder hinweiſend — „gehören und werden in Zu⸗ 
kunft und für immer dem Kaifer angehören.“ Am 25. Dezember begab 
ſich der Emir, von ſeinen Söhnen und einem zahlreichen Gefolge beglei⸗ 
tet, nach Taormina, wo man neben griechiſchen und römiſchen Ruinen auch 
Spuren der muſelmänniſchen Herrſchaft ſieht. Von dort begab er ſich nach 
dem Aetna, um den neuen Krater zu befichtigen, der ſich vor drei Mona⸗ 
ten geöffnet hat und immer noch in Thärigfeit iſt. Eine Abtheilung Ka⸗ 
vallerie eskortirte fortwährend ſeinen Wagen; dieſe Ehrenbezeugung be⸗ 
rührte den Emir fehr angenehm. Abd iel⸗Kader kam gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags in Taormina an. Der Anblick der zahlreichen ſarazeniſchen Grab⸗ 
mäler, an ihrer Form und ihrer Bauart leicht erkennbar, mitten unter den 
römiſchen und griechiſchen Grabmälern der antiken, Todtenſtätte, durch die 
der Weg nach der modernen Stadt führt, ſchien einen lebhaften und reli⸗ 
giöfen Eindruck auf ihn zu machen. Die griechiſchen und roͤmiſchen Rui⸗ 
nen nahmen ihn viel weniger in Anſpruch. Der Emir wiederholte mehre 
Male das arabiſche Sprichwort: „Das Kind wird geboren, um zu ſter⸗ 
ben; das Haus erhebt ſich, um zu fallen.“ In der modernen Stadt gibt 
es noch einige, ſehr wohlerhaltene arabiſche Häuſer. Er beſuchte einige 
derſelben; das des ehemaligen Kalifen erregte fein hoͤchſtes Intereſſe. Die 
von der Ankunft Abd⸗el⸗Kaders in Kenntniß geſetzten Behörden von Taor- 
mina begrüßten und beglückwünſchten ihn. Erfriſchungen wurden ihm dar⸗ 
gereicht und eine lärmende Serenade aufgeführt, die den Arabern viel 
Vergnügen zu machen ſchien. Die Akklamationen der Menge begrüßten 
ihn überall. Am 26. Dezember, im Augenblick, wo der Emir und ſein 
Gefolge in Jaſſy an den Abhängen des Aetna ankamen, zerſtreuten ſich 
plötzlich die Wolken, die bis dahin den Berg eingehüllt hatten, der ſich 
einmal in feiner ganzen Majeſtät zeigte. Ein großarttgeres Schauſpiel 
hatten die Araber wohl niemals geſehen; ungeachtet ihres gewohnlich kal⸗ 
ten Benehmens ſchienen alle von Bewunderung tief ergriffen zu fein, 
Von Zaffarana an, wo der Weg nicht mehr fahrbar iſt, nahmen Abd⸗el⸗ 
Kader und ſein Gefolge Mauleſel. Nach einem vierſtündigen Marſch durch 
die Abhänge des Aetna hindurch befanden ſie ſich plötzlich dem feuerſpei⸗ 
enden Krater gegenüber, dem unter fürchterlichen Donner und Krachen ein 
großer Lavaſtrom, den das Auge über eine Stunde weit verfolgen konnte, 
entiprang. Nach einer einſtündigen Betrachtung dieſes ſchrecklichen und 
prächtigen Schauspiels mußte man an den Rückzug denken; der Vollmond 
begünftigte denſelben und um Mitternacht war der Emir in Jaſſy zurück. 
Auf der Straße, die nach Meſſina führt, liegt das prächtige Kloſter St. 
Placidus. Von der Ankunft des Emir in Kenntuiß geſetzt, hatten die dort 
wohnenden Benediktiner⸗Mönche Alles zu ſeinem Empfange in Bereitſchaft 
geſetzt. Der Emir ſchien ſehr gerührt zu ſein; er unterhielt ſich längere 
Zeit mit ihnen und beſichtigte das ganze Kloſter. Um 8 Uhr Abends war 
der Emir in Meſſina zurück. Am folgenden Tag, den 28. Dezember, er⸗ 
hielt der Konſul zwei arabiſche Briefe von der Hand des Emir; der eine 
war an den Konful, der andere an den Ritter Pettini, Capitaine d'armes 
von Meffina, der Abd⸗el⸗Kader auf feinem Ausfuge begleitet hatte. Diefen 
Brief lautet folgendermaßen: a 

„Lob Gott dem Einigen! Dem edlen, ausgezeichneten Herrn Ritter 
Pettini, Capitain d'armes der Juſel Sieilien, Gruß: Ich habe die Ehre, 
Ihnen für unſere Aufnahme und für die uns bezeugte Achtung zu danken. 
Wir haben überall in Ihrem Lande Spuren der Völker vorgefunden, die 
der Reihe nach Ihre Inſel bewobnt haben, und wir ſind nochmals zur 
Ueberzeugung gekommen, daß Got der Herr des Weltalls iſt, und daß 
er das Eigenthum nach ſeinem Willen vertheilt. Wir haben den Berg des 
Feuers, eines der größten Wunderwerke der Welt, geſehen, und als wir 
auf ſeinen Abhängen angekommen waren, das glücklich bevölkerte und wohl⸗ 
bebaute Land betrachtet, das einen arabiſchen Dichter, als die Sarazenen 
auf dem Punkte ſtanden, Sicilien zu räumen, folgende Worte ausrufen 
ließ: 
on den Höhen des Aetna herab, o Gefilde Siciliens, macht euer 
Andenken meine Verzweiflung. Wenn die Thränen nicht ſo bitter wären, 
ſo würde ich glauben, daß meine Thränen die Fluͤſſe dieſer glücklichen 
Inſel bewäſſern. Nur der, der vom Paradies herabkommt, kann die 
Wunder Sieiliens beſchreiben““ Be © 

Wir haben von dem Wohlſtand dieſer Inſel auf die Weisheit ſeiner 
Regierung geſchloſſen; wir haben dem edelmüthigen Sultan Napoleon III., 
der uns alle dieſe Wunder hat ſehen laſſen, unſere Ehrerbietung bezeugt 
und an Gott unſere Dankſagungen für den Schutz gerichtet, den er uns 
ohne Aufhören angedeihen läßt. Gruß von Abd el⸗Kader⸗Mahin⸗ 
ev⸗Dir. In der Mitte des Rabe⸗el⸗Rouel 1269 (28. Dezember 1852).“ 

Proudhon giebt in einem Journal über ſeinen verlorenen Prozeß 
die Erklärung, daß er das ſtreitige Werk (ſeine Schrift über allgemeine 
Grammatik) als Makulatur verkauft hatte, um es wegen ſeines „allzu bi⸗ 
beltreuen und traditionellen“ Inhalts, den er ſpäter nicht mehr billigte, 
zu vernichten, daß alſo der Buchhändler, der es aufgekauft und nun ins 
Publikum gebracht hat, nicht ſowohl ſein Eigenthumsrecht, als ſeine per⸗ 
ſönliche Freiheit verletzt, zumal er, Proudhon, mit der Veröffentlichung 
deſſelben Werks in einer ganz veränderten Geſtalt und Tendenz umgehe. 
Dies wäre alſo ein ähnlicher Konflikt, wie der Heinrich Heine s mit 
feinem Buchhändler geweſen, nur mit dem Unterſchied, daß Heine vom Athe⸗ 
ismus zum Glauben (2), Proudhon dagegen von der Orthodoxie zur Frei⸗ 
geiſterei feinen Weg genommen hat. 

— Ich hatte dem erſten Balle beigewohnt, welchen der Prinz⸗Präſi⸗ 
dent nach den Dezember Ereigniſſen des vorigen Jahres in den Tuilerien 
gab, und hielt deshalb darauf, auch das erſte „Raiferliche Feſt“ in dem⸗ 
ſelben Schloſſe mit anzuſehen. Die Tuilerien waren übrigens in der Zwi⸗ 
ſchenzeit im Innern bedeutend reſtaurirt worden, und namentlich hatte man 
die ſogenannten großen Appartements in ihrem alten Glanze wiederherge⸗ 
ſtellt. Sonſt fand ich in der Benutzung der Lokalität nur die Verände⸗ 
rung, daß man den Theaterſaal zum Speiſeſaal umgeſchaſfen hatte, wäh: 
rend man früher in der Galerie de Diane ſoupirke. Die Etikette hatte 
natürlich einen weit ſtrengeren Charakter angenommen, und namentlich 
hatten viele der Herren, die früher einfach im Frack erſchienen, ein ſoge⸗ 
nanntes Hofkoſtüm. Sollte dieſes wirklich de rigueur und der arme Frack 
nur zu plebejiſcheren Soirsen verdammt werden, ſo dürfte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft in den Tuilerien ſchon dadurch allein puriſtziren und eine wahre 
Créme de la er&me werden. Der 1 Friedensſaal, in welchem 
die bekannte ſilberne Statue aufgeſtellt it, diente zum erſten, kleineren 
Tanzfaal, während der Saal der Marſchälle, der in der Mitte des gan 
zen Gebäudes liegt, wie früher das Centrum für die Geſellſchaft bildete. 
Der Thron war nach der Gartenſeite hin unter der zum Balkone führen⸗ 
den, von Karpatiden getragenen Niſche errichtet. Beim letzten Ball ſtand 
hier das Orcheſter und der Platz des Prinzen, fe wie die Sige für die 
vornehmſten Damen waren links nach dem Thrbn aale hin. Die dies jäh⸗ 
rige Einricheung Rand mehr in Harmonie mit den Verhältniſſen des Saales. 
In der erſten Quadrille, welche der Kaifer mit der Prinzeſſin Matzilde 
tanzte, befand ſich auch die Gräfin v. Hatzſeld, an des hieſigen 
preüßiſchen Geſandten, deren edle und graziöſe Erſcheinung, durch den 


Glanz einer geſchmackvollen Toilette erhöht, ſehr gefiel. Lady Cowle 
und andere Damen von hohem Man theilten die Ehre dieſes Auiſerlichen 
Contretanzes. Der Ball fand eigentlich nur in den genannten beiden Sälen 
ſtatt. Alle übrigen Räume, der Thron⸗Saal, der Appollo⸗Saal u. ſ. w., 
waren zur Unterhaltung, zum Spiel und zur Promenade beſtimmt. Der 
Thron⸗Saal war ge mit alten Gobelins behangen und gewährte deshalb 
dus meiſte artiſtiſche Intereſſe, auch bewunderte ich einige neue Pracht⸗ 
Möbel, die man hier und da aufgeſtellt hatte. Obgleich man diesmal 
ſparſamer mit den Einladungen umgegangen war, entſtand zu Augenblicken 
namentlich an den Ein⸗ und Ausgängen von einem Saal in den andern, 
M Par 8 Der Kaiſer 5 ziemlich früh und blieb 
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— Die „kurze Hofe“ macht großen Lärm in der vornehmen Welt, 
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Kopenhagen, den 14. Januar. Ber der vorgeſtern im Volks⸗ 
thing am Schluß der Debatte über den e Werſchuag 
der Zollgrenze nach der Elbe erfolgten Abſtimmung wurde der Antrag des 

inauzminiſters, daß die jetzigen §§. 4 und 5 herausgenommen und 
von den urſprünglichen erſetzt werden ſollten, mit 50 gegen 45 Stimmen 
verw 2 n. 

— Das Volksthing iſt heute aufgelöſt worden. (S 
telegraphiſch gemeldet.) Nachdem die eee in der N 
Sigung 3 Volksthinges vom Präſidenten wegen Abweſenheit 
ſaͤmmtlicher Miniſter zuerſt ausgeſetzt wurden, erſchienen dieſe um 123 Uhr 
in dem Sitzungsſaale. Der Premierminiſter las hierauf eine för 
nigliche Botſchaft vom heutigen Tage der Verſammlung vor 
worin dem Thinge zu ertennen gegeben wurde, daß Seine Mafeſtat 
der König im Hinblick auf den $. 27. des Grundgeſetzes, beſchloſſen 
haben, das gegenwärtige Volksthing aufzulöſen. In Folge 
deſſen erklärte der Präſident die Sitzungen des Volksthinges für ge⸗ 
ſchloſſen, worauf die Verſammlung ein neun Mal wiederholtes: „Es lebe 
der König!“ ausbrachte und auseinander ging. — In Uebereinſtimmung 
mit dem Grundgeſetz werden die Sitzungen des Lands thinges ſo lange 
vertagt werden, bis das Volksthing, wozu neue Wahlen ſtattſinden werden 
innerhalb zweier Monate wieder zuſammentreten wird. — Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll der Beſchluß, das Volksthing aufzulsſen, erſt nach einer 
langen Berathung in einer Sitzung des Staatsrathes genommen worden 
fein, welche von geſtern Abend bis ſpät in die Nacht hineingedauert hat, 


i Spanien. 
Madrid, den 9. Januar. Wir glaubten uns i i 
ſetzt, als das neue Preßgeſeß erſchlen, und e rel 
ſchießen laſſen zu dürfen. „Las Novedades “, „El Diario Eſpanol“, „La 
Cpoca“ und „El Obſervador“ haben aber dieſe Leicheglaubigkeit heuer 
bezahlen müſſen. Dieſe vier Blätter wurden, als man noch mit dem Ab⸗ 
ziehen der reſp. Ausgaben beſchäftigt war, von der Cenſur⸗Behörde mit 
Beſchlag belegt, weil fte Leitartikel erhielten, die das neue Geſetz beſpra— 
chen. Da es zu ſpät an der Zeit war, um eine andere Ausgabe zu veran⸗ 
falten, fo tragen in Zukunft, wenn ähnliche Fälle eintreten, nur die reſp 
Abonnenten den Schaden: die Verleger werden weiter nicht beſtraft Die⸗ 
ſes Ereiguiß berührt diejenigen unangenehm, welche ſich mit der Politik 
beſchäftigen und ſich auf die Seite der Miniſter geſchaart haben. Die 
„Eſpana“ iſt wie auf den Mund geſchlagen und erwähnt des Vorfalles 
mit keiner Sylbe. Roncali weiß recht gut, daß feine Macht nur von 
kurzer Dauer ſein werde. Sein Nachfolger wird, wie man vermuthet 
kein Anderer als Narvaez fein. Alle von Murillo begangenen Verbre⸗ 
chen gegen die Verfaſſung ſoll der tapfere Degen wieder gut machen. (Ver⸗ 
gleiche dagegen die telegraphiſche Depeſche in der geſtrigen Zeitung.) — 
Die „religiöfen Inſtitutionen“ faſſen immer mehr Boden in Spanien. 
Jetzt iſt von der Königin die Kinder⸗Bruderſchaft ins Leben gernfen wor⸗ 
deu, welche unter dem Namen „La santa inkaneia“ (die heilige Kindheit) 
alle Kinder, vom Tage der Taufe an bis zum zurückgelegten 14. Lebens⸗ 
jahre, aufnimmt. Die kleine Prinzeſſin iſt die Proteklorin dieſer Bruder⸗ 
ſchaft, deren Zweck iſt, heidniſche Kinder, beſonders chineſiſche, in den 
Lehren des Chriſtenthums unterrichten zu laſſen Die Miſſionare ſollen 
beauftragt werden, alle ausgeſetzten Kinder in Ching aufzunehmen und 
nach den Philippinen zu ſchicken. — Der General Pavia, der Liebling 
der Königin, iſt bedenklich erkrankt; man zweifelt an feinem Aufkommen 


rpc Nit 4 e ꝛc. 

ofen, den 20. Januar. ( Polizeiliches.) Vo i 
denſtraße Nr. 4. bis zum grünen Platz iſt am 17ten 5 Mie. 25 . 
dene Broche mit Türkiſen verloren gegangen. 

F. Grätz, den 19. Januar. Seit Michaelis v. J. beſitzt auch 
unfere Stadt eine Preſſe, aus welcher bis Neujahr ein Kreis-Wochen⸗ 
Blatt hervorging; von dieſer Zeit ab ließ es der Verleger, 
A. Schmaedicke, unter dem Titel „Bufer Kreis Anzeiger zur Unterhal⸗ 
tung und Belehrung für Stadt und Land“ erſcheinen. Es muß auer⸗ 
kannt werden, daß der Verleger, der zugleich die Redaktion verficht, 
fein ‚Opfer ſcheut, demſelben die Exiſtenz zu ſichern, obgleich es ſich 
bei einem ſehr geringen Preiſe nur weniger Abonnenten erfreut. Es iſt 
Ausſicht vorhanden, wie ich aus zuverläßiger Quelle erfahren habe, 
daß die Kreis- Stände die dem Unternehmen aus dem Kreis-Fonds 
zugeſagte Unterſtützung recht bald gewähren. 

In Nr. 12. dleſes Blattes wird in einem Artikel aus Karge 
vom 13. dem Chauſſeebau von Poſen nach Croſſen über Karge, 
ſtatt über Bomſt, mit Recht das Wort geredet. Auch Grätz hat ein 
Intereſſe, daß die Chauſſee über Karge geführt werde; denn wird er⸗ 
wogen, daß Grätz nicht nur eine bedeutende Anzahl von Schwarzvieh⸗ 
händlern beſitzt, die nach Karge ihren Handel fortſetzen, fo haben wir 
außerdem auch keine kleine Anzahl Getreidehändler, die nicht nur auf 
hieſigem Platze, der ſich bedeutender Wochenmärkte erfreut, das Getreide 
aufkaufen, ſondern auch bedeutende Einkäufe ſowohl im Kreiſe ſelbſt, 
als auch in den angrenzenden Kreiſen bewirken und daſſelbe meiſt nach 
Karge zum weitern Verkauf ſpediren; ja ſelbſt die Gutsbeſitzer verfah⸗ 
ren es dahin. Abgeſehen aber auch hiervon, ſo iſt Karge der Sam⸗ 
melplatz unſeres Landwehr⸗Cadres und wäre daher ſchon aus ſtrate⸗ 
giſchen Rüͤckſichten dieſe Linie der über Bomſt vorzuziehen. Iſt nun auch 
nicht zu leugnen, daß der Bau über Karge bei 3 Meile weiterer Eutfer⸗ 
nung und ungünſtigerem Terrain höher zu ſtehen kommen dürfte, ſo 
wird aber auch einleuchten, daß die Linie über Karge jedenfalls ren 
tabler wäre, da Bomſt weder mit Grätz noch ſonſt einer andern nahe 
belegenen Stadt konkurrirt, auch bei gutem Wege jeder es vorziehen 
würde, um das Chauſſeegeld zu ſparen, von Wollſtein direkt nach 
Karge zu fahren und Bomſt zu umgehen. Wir wollen alſo hoffen, daß 
dies die hoͤhern Behörden in nähere Erwägung ziehen werden und 
wollen daher auch gern auf ſie in dieſer Beziehung unſere Hoffnung 


ſetzen. 8 

Eh dieſen Tagen hatte Referent Gelegenheit, einige Briefe 
aus Nordamerika, vom 15. Dezember 1852 datirt, zu leſen. Der 
Verfaſſer derſelben iſt ein im vorigen Jahre von Ko ſten nach Neu⸗ 
Albany, Staat Indiana, verzogener Kupferſchmiedemeiſter. Er 
berichtet von dort, daß nur thätige Handwerker in Amerika gute Ge⸗ 
ſchaͤfte machen konnten und muntert Hieſige zur Ueberſiedelung 
auf. Er ſelbſt treibt feine Profeffion dort nicht, hat vielmehr eine 
Deſtillation errichtet, indem Kupferſchmiede faſt gar keine Geſchäfte 
machen, weil das dortige Publikum nur Hausgeſchirr von Weißblech 
liebe, daher auch Klempner ſehr geſucht wuͤrden; ſie ſollen wöchentlich 
6 bis 9 Dollar bei täglich 10ſtündiger Arbeit verdienen, müßten. ſich 
jedoch erſt einarbeiten, da alles auf Maſchinen verfertigt würde. Ueber 


11 „Anwalt Gembitzki, der ſich u. äbtifche Armenweſen ſchon fo | in der Stube zu behalten, bis der Gendarm kam und ſie verhaftete. 
, 75 u hg Bee deen Jeg und vielfach verdient gemacht, + Wee e Herren dadurch Der 16jahrige Knabe entkam aber, bevor die Thür abgeſchloſſen wurde. 
2 am rechten fer derſelben herricht ein reges Leben, Handel und thaͤtig mitgewirkt, daß durch ihre Bemühung der Abſatz der Einlaßkar⸗ Stern und Joſeph Skorzewski verſuchten auch, aber vergeblich, durchs 
entucky bildet. Gesell keit schen 9 an lic verpönt zu ſein, ein ten unter den Gutsbeſitzern der Umgegend gefördert und eine fo anſehn⸗ Fenſter zu entfliehen. Der kleine Knabe wurde ſpäter in der Nacht 
Wandel blüht; lich ſei gkei 1 e 75 or 9 255 55 ji Fleißige kaun liche Einnahme erzielt wurde. g hinter einem Zaune ſchlafend gefunden, und durch die Drohungen des 
Jeder gebt 5 ae 10 te nach dt. Zum Beweile, in wel⸗ 2 Gneſen, den 18. Januar. Ju der Schwurgerichtsſizung Gendarm, daß er ihn verhaften werde, geſchreckt, geſtand er dieſem, 
Etwas e in N an Rau er ei betrieben werde, giebt vom Ib. d. Mis. wurde wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt. daß er einen Beutel mit Geld auf dem Judenberge an einem Pfahl ver» 
chem —.— ee = ee, weine ge⸗ Die Sache war alt und ſehr verwickelt. In der Nacht vom 12. zum | graben habe; man ging dort hin und fand wirklich einen Beutel mit 
er beiſpie en: an, daß in bir . die Schiffer verkauft, 13. Dez. 1818 bemerkte der Nachtwächter in Podlesie koscielne, wo 7 Nthlr. Die Zeugen wurden verhört und es ſtellte ſich aus ihrer 
* werden; Speck und Schinken wer 1 Verleuf feilgeboten; ein ſich damals der Angeklagte v.Kotar ski und feine jetzige Ehefrau, früher | Angabe namentlich daraus, wie die jungen Leute beim Kartenſpiel mit 
der Ueberreſt wird erſt den Einwohnern * 2 — . oder 9 Sgr nach ſeine Wirthin, eine geborne In ſtins ka, befand, einen verdächtigen dem Bauer am Tiſch geſeſſen, heraus, daß Stern und Joſeph Skor⸗ 
großer Handkorb — ſolchem Fleiſche ei Roggen weniger angebaut Geruch von etwas Glimmenden. Er klopfte au das Feufter im Wohn⸗ zewski den Bauer vom Stuhle geriſſen und der Theophil Skorzewski 
2 Pfund 8 6 2 lber 5 Pf und ! Klaf, gebäude, wo die ze. Juſtinska und der Vogt Krawezat ſcolieſen. Beide den Geldbeutel genommen. — Der Gerichtshof verurtheilte, dem Ver⸗ 
wird, koſten 2 Dollar; 1 TER Sal 1 das rege Leben in Ame⸗ waren gleich munter und erklärten nichts vom Geruch zu merken. Der dikt der Geſchwornen gemäß, den Stern, der bereits viermal beſtraft 
ter Buchenholz mit Aufuhr 22 Dollar. er ferner, daß unſere Schie⸗ ic. K. kam gleich darauf vollſtändig angekleidet heraus und erklärte worden iſt, und den Joſeph Skorzewski, der auch ſchon beſtraft 
rita noch mebr Waden n e en, da auf den dortigen nochmals, er verſpüre den Geruch nicht, ging in die Küche, fand dort worden iſt, zu 6 Jahr Zuchthaus und Stellung unter polizeiliche 
e wsgeabe a. fi, | Tin: Beun, Tatı Serum nib fordere Jo Stocker nUT, FR mit | Auffcht, den Heinen Theophil Storzewski zu 25 Jahr Gefäng⸗ 
den ſei und über all Wege Be @ouisville, in der Nähe von ihm im Pferdeſtalle niederzulegen, da dieſer ja am folgenden Tage niß. Rutkowski wurde freigeſprochen. 
Neu⸗Albany, ſei 55 n 000 n der Dosch u. fort e 10 Der Mae ding, Bü De a n 
r Im verfloſſenen ten daſelbſt allein ane e nach Hauſe ſch afen gehen. a arau Muſterung P 25 Oi 2 
ei kann = a 8 im Bau begriffen geweſen, wo- entjtand Feuer und das Wohngeb nde des ꝛc. Kotarski braunte mit Der Berliner ee fac c i. Nr. II. 
für 1.800.000 Dollar ezahlt worden ſind. Ob dieſe Angaben nicht faſt allem Mobiliar ab. Das Feuer ſchien auf dem Boden über der über den von der katholiſchen Partei geſtellten Waldbott' chen An⸗ 
cn fein ms — üͤberlaſſe ich der geneigten Beurtheilung der Putzſtube ausgebrochen Ju ſein. Ju dem Hauſe befanden ſich damals trag an die Zweite Kammer, eine Adreſſe an Se. Maſeſtät den König 
geehrten Leſer. 2 er: j 8 nur der Krawezak, die Justinska und 1 Dienſtmädchen, die beiden 150 zu beſchließen, worin derſelbe um Aufhebung der Miniſterial⸗Reſeripte 
M Liſſa, den 12 Janne Wie ich Ihnen in meinem jüngften ſteren waren dringend verdächtig, das Feuer angelegt zu haben und vom 22. Mai und 16. Juli gebeten werde, in folgender Art aus: 
Bericht nütgelheil, bat c ane de d der angejehenften biegen Orts, fanden deshalb unter Auflage. Maucher Verdachegeitude unge daten Der Waldbott ſche Antrag iſt als die wichtigſte Sache zu betrach⸗ 
bürger mit dem ſchriftlichen Geſuche an die jtädtifchen Behörden ge⸗ ſtellte ſich bei der öffentlichen Verhandlung die Schuld der Angeklagten ten, die während der gegenwärtigen Legislatur auf den Tiſch kommt. 


en Beſſpiele der Städte Breslau und Poſen eine nicht heraus, fie wurden daher auch freigeſprochen. Das Reſultat deſſelben iſt ſchwer vorauszuſehen. Jedoch erfahre ich 
2 are Berlin zu entſenden, um an böciiter Stelle für den „a en den 17. Januar, Am 8. d. M. hat unſer er aus ziemlich Köder Quelle, daß Se. Majeſtät der Einig u ift, 
Bau der längſt projektirten Bahn zu wirken. In Folge davon find die e ee 9 6 der an jenem Tage gerade hier war, die den Katholiken Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, und daß nur der 
Mitglieder des Stadtverordneten⸗Collegii ſchon am folgenden Tage zu | Güle gehabt, | ie Vorſteher und Repräſentanten der hieſigen iT Pelle Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, Herr v. Raumer, ſich dem 
einer außerordentlichen Sitzung berufen und iſt demnächſt unter Zus ſchen Gemeinde um ſich zu verſammeln, in Begleitung biefer Herren aus allen Kräften widerſetzt (2). Außerdem fol Se. Majeſtat den 
ſtimmung des Magiſtrats⸗Collegii beſchloſſen worden, dem Antrage nach der nenerb anten Synagoge ſich zu begeben, bier Alles — Wunſch geäußert haben, daß die Katholiken im Miniſterrath eine be⸗ 
der Bittſteller ungeſäumt zu willfahren. Die Deputation, aus dem ſo wohl was das Aeußere des Gebäudes als auch was deſſen innere ſondere Abtheilung für ihre Angelegenheiten haben möchten, an deren 
Bürgermeiſter Herrn Weigelt und den Buchhändlern, Herren Gün⸗ Einrichtung anlangt einer genauen Beſichtigung zu eren Spitze ein von den Erzbiſchöfen und Biſchöfen des Landes gewählter 
ther und Stadtverordneten Hauſen beſtehend, iſt bereits von hier und alsdaun über das Ganze im Allgemeinen, wie über jede Einzel⸗ Staatsmann geiſtlichen oder weltlichen Standes, der ebenſo das Ver⸗ 
abgereiſt und wird ſich in Berlin vorerſt mit den dort bereits auweſen⸗ heit insbeſondere, die vollkom men ſte Zufrieden heit auszu- trauen der Kirche wie der Regierung beſäße, ſtehen ſoll. Wenn die 
den Abgeſendeten der Städte Poſen und Breslau Behufs gemein⸗ ſprechen. — Bei dieſer Gelegenheit. können wir nicht unterlaſſen, zu Sache einen ſolchen Ausgang nehmen follte, ſo würde Herr d. Rau⸗ 
ſamer Schritte in Verbindung ſetzen (vgl. die Berl. Correſp. in Nr. bemerken, daß die hieſige iſrael. Gemeinde mit auſehnlichen Geldopfern, mer jedenfalls aus dem Ministerium ausſcheiden. Wie man hört, denkt 
15. d. Stg.) Zu gleicher Zeit iſt auch von Glogau aus eine Depu⸗ welche um ſo ſchwerer waren, als ſie gerade in den harten Jar derſelbe ſchon jetzt daran, indem er vorausſieht, daß die von den Ka⸗ 
tation nach der Hauptſtadt abgegangen, um für den Bau der Zweig: | ven von 1817 — ae gebracht werden mußten, — an Stelle de tholiken geforderten Conceſſionen eine Nothwendigkeit geworden find (2). 
bahn von Liſſa nach Glogau geeignete Vorſtellungen zu machen. 1545 niedergebraunten Tempels einen neuen aufgeführt hat, welcher Ich wüßte nicht, was aus den Kammern werden würde, wenn fie den 
Die Communalbehörden Glo gau's haben ihre Deputation ermäch⸗ in jeglicher Beziehung — binſichts der äußern Beſchaffenheit nicht mins Antrag verwerfen möchten. 

tigt, fuͤr die Darbringung namhafter Opfer Seitens ihrer Stadt ihre der, als in der ganzen innern Einrichtung — mit allen A ſeit neuerer In Nr. 12. des Czas hat derſelbe Korreſpondent ſchon weniger 
Bereitwilligkeit zu erklären, Falls der Bau der Zweigbahn gleichzeitig | Zeit von iſrael. Gemeinden des Gloßherzogthums aufgeführten ähn⸗ Hoffuͤung, daß der oben erwähnte Antrag die Majorität der Zweiten 
mit dem Bau der Poſen⸗ Breslauer Bahn zugeſtauden werden | lichen Gebänden dreiſt dürfte vivalifiren können. — Der Bau — | Kammer erlangen werde; er droht derſelben aber mit der Rache der 
ſollte. Die Stadt wolle namentlich 9 BE 8753 N er 1 550 bie Ban Fd deen den 4 e ee eee 2 katholiſchen Partei, indem er fagt: 

projcttieten Bahn zu e e en, f dern fie ſtelle eben fo erliche Einweihung deſſelben hat aber — wegen der damals hier grafs | mem en 997 aug ber Katholiken auch nehmen wird, 
mende Territorium unentgeldlich abtreten , ſonde in zur ums ſttenden Cholera — wicht Hattgefunden. — der ſchlimmſte und gefährlichſte wird die Beſeitigung deſſelben durch 
das zu den Bahnhofs gebäuden erforderliche ſtädtiſche Terrain zur 5 In e Dörfern hieſtger Gegend Nenn Mun ich vertu den Ucbergang zur einfachen Tagesordnung fein. Der begonnene 
entgeldlichen Dispoſition. Endlich verpflichte die ſich auch noch 110 bio Dial 9 e e A Re ) 5 s *. Streit zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Macht würde dadurch nur 
Uebernahme einee beſtimmten Zahl von Bauaktien. Dieſe Opferwils bloß an en) fun n 9 79 a usgebrochen und ſollen an Umfang gewinnen und einen gereizteren und leidenſchaftlicheren Cha⸗ 
igteit der Stadt Glogau finder ihre Erklärung in dem beſonderen auch ſchon einige an dicser rantheit gestorben sein. rakter annehmen. Die katholiſche Partei keunt ihre Kraft und ihre Be⸗ 
Umſtande, daß die Eriſtenz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Während in den adeligen Zirkeln unſerer Gegend der gegenwär⸗ dentung in der Zweiten Kammer und weiß jehr wohl, welche Unter⸗ 
Zweigbahn von dem Bau der Liſſaer Zweigbahn bedingt iſt; denn tige Winter jo ſtill und geräſchlos, wie faſt noch kein vorhergegange⸗ 


2 f x } 4.5 tützung ſie in den katholiſchen Provinzen finden wird. Sollte die Re⸗ 
aller Vertehr würde ſich im anderen Falle naturgemäß tiber Breslau ner, verlebt wird, hören wir von jenſeits der Grenze — aus Ruſſiſch⸗ 12 5 ſich zu keinen Conceſſtonen herbeilaſſen und nicht einmal ge⸗ 


nach dem Süden und Weſten hinwenden. Polen — gerade das Gegentheil berichten. Drüben herrſcht das regſte neigt ſein, den Inhalt der mehrfach erwähnten Miniſterial-Reſeripte 
ö i ichts x ieſigen Dreitich- Leben und Treiben an allen Edelhöfen, den größern wie den kleineren; [zu milder f r ; sr h 
14 . We Gerichtsverfahren bes. b ligen, r an Balle, mufitaliie. Seiten, sbeatzalifche a 2 n mildern, ſo wird ſich die katholiſche Fraktion entſchieden zur Oppo⸗ 


and ſich jüngſt 28 1 
i berüchtigten Straßenränbers |. Sord und ein Vergnügen jagt das andere. Deſſe fition ſchlagen und die ganze gegenwärtige Legislatur unmöglich 
der Anklagebank. Die Entweichung. des een niſſe ward feiner A der * den Mode, und Luruswaarenhändfern Al ben aug machen. Alle projektirten Verbeſſerungen der Conſtitution: die Pairs⸗ 
Dipekonski . * ae danch ſich mit der orten über Mangel an Abſatz geklagt. Provinz 1 ainine Legislatur ⸗Periode, die Gemeinde-, Kreis⸗ und 
Fahrläſſigteit zur Laſt gelegt. Der uge mch des hiefigen, in zu 9 Zur Freude gereicht es mir, Ihnen ſchließlich noch berichten zu ſelbe da fe dun lt uberwſeh e e w. kann die⸗ 
viele Winkel auslaufenden, Gefängnißhofes, wodurch es ihm nicht | können, daß wir nun endlich (geit dem 14. d. M.) jede Nummer Ih⸗ Abſtimmung die Entſcheidung in der Hand hat gantiich bercleln Tor 
möglich iſt, alle Theile deſſelben gleichzeitig zu überſehen; er ward aber rer Zeitung, welche Abends 6 Uhr in Poſen aus der Preſſe kommt, den | bald ſie nur will und einig bleibt. In dieſem Falle e er ſo⸗ 
modern zu einer Gefänguißſtrafe von 24 Stunden verurtbeilt. Die folgenden Morgen erbalten, weil dieſelbe jetzt per Gneſen und er Regie⸗ 


M übri ; en ; rung nichts Anderes übrig bleiben, als die Kammern aufzulöſen, was 
jerigfeit der Stellung ſolcher Gefangenwäͤrter hat ſich übrigens Trzemeſzno hierher befördert wird. on. 1 Ei ‚ 
En allein am hieſigen Orte allein herausgeſtellt, fie tritt eben fo ſehr, Eben ſo ſchnell erhalten die Bewohner Wittkowo's jetzt die ich gar nicht für jo unwahrſcheinlich halte. Einer ſolchen Eventua⸗ 


allein 0 DUB, 755 5 ee . ie lität gegenüber darf man wohl glauben, daß die katholiſche Fraktion 
e e an anderen Orten hervor, wie Sie Briefe und andere Sendungen, welche — unter ihrer Adreſſe — bis die Realiſt Ä g N \ 

A ee — Schrimm über die perfönlichen Abends 6 an in Poſen anlangen, oder dort zur Poſt geben werden. 1 A e un. . ale 
orti f 0 ichten laſſen. Von Dieſe günſtige Veränderung haben wir meiſt den Bemühungen un N en „ allen ra Are 

Ge ie bedroht. ſeres Poſt⸗Erpedienten, Herren Uthte, welcher ſich dae Sache ſehe wiegend, als daß ſeine Forderungen ignorirt werden könnten, und noch 


war ) über angelegen fein ließ, — zu verdanken. Diejer 2 Set dazu von einem Staate, deſſen Einwohner zu zwei Fünftheilen katho⸗ 
Der zu lebenslänglicher Zuchthausftrafe veruntheilte Qylat, e rer bier im Amte ſchon in ſo „ eee liſch find.“ 5 FREUE WERTE = ? 
ſige Wen ichr vepbienf.gemash. Theater. 

öfeſſ ä der täglichen Reviſion davon ‚5 Schneidemuühl, den 18. Januar. In der heutigen Schwur⸗ Das zum Freitag angekündigte komiſche C ild mit Ge⸗ 
Dei gu durchſchneiden, daß jene eee . verhandelt über ſchwere. vorfägliche Körper» | fang: „König Wein“ don Kru er dem Berne de Lane ost 
bei ſeiner Bewegung auf dem Gefängnißhofe mitten durchbrachen. Zu ver a 4 agelöhner Nawrot aus Miala bei Filehne begeg- | mann, welches auf vielen größeren Bühnen mit Beifall gegeben wor- 
der schwierigen Sa ge⸗Operation ſoll er ſich der Feder eines einem Mit⸗ nete auf dem zahn, unweit Filehue ie mit Hotz beladenen Wagen. den iſt, kann erſt Sonntag in Scene gehen, weil die dazu nöthige De⸗ 
gefangenen gehörigen Bruchbandes bedient haben. Gleichzeitig ward Da dieſe auf ſeinen Ruf gaus dem Wege“ nicht ſogleich ausbiegen koration, Arcaden von Weinlaub, ſo wie eine Menge wandernde 
bei feinem in ähnlicher Weiſe gefeſſelten Mitgefangenen Balcerek konnten ee leeren Wagen auch wohl En ausbiegen mochten, | Weinflaſchen erſt neu angefertigt werden müſſen und vor Sonntag 
dieſelbe Operation an den Feſſeln entdeckt. Dieſer hatte ſich dazu eines ſo ſprang nee Wagen, nahm eine Wagenrunge und ſchlug nicht fertig geſchafft werden können. Statt deſſen wird eine Wieder⸗ 
aus der Gefängnißküche entwendeten Meſſers bedient, das er mit einem damit lind hit auf die Pferde. des e eee dann aber auf holung des „Johannes Guttenberg“ von Charlotte Birfch - Pfeiffer 
Steine ſägeartig geformt. Den am Eiſen allmälig entſtandenen tiefen dieſen ſelbſt dermaßen los, hal ihm der 1 2 rm zerbrochen wurde. Na⸗ ftattfinden, welches vorletzten Sonntag vor ganz vollem Haufe gege⸗ 
Einſchnitt hat B. mittelſt eines Blelknopfes und aus Brod bereiteten | wrot bekannte ſich zu der That und der Nute verurtheilte ihn] ben und vom Publikum mit großer Theilnahme aufgenommen wor⸗ 
Kittes fo künſtlich ausgefüllt und geebnet, daß die Fuge der Aufmerk⸗ zu einem Jahre Zuchthaus make, — Be 991 vorſaͤtzliche doppelte den iſt. Wir können es der talentvollen Bühnendichterin nur zum 
ſamkeit des ſchärfſten Aufſehers verborgen bleiben mußte. Beide Ber: Brandſtiftung. Der Tagelöhner Das a d aus L., wird in Anklageſtand Verdienſt anrechnen, daß ſie es unternommen, durch dies Drama dem 
brecher find nunmehr derart gefeſſelt worden, daß fie ſchwerlich mehr verfeßt wegen vorſätzlicher doppelter Bran Giften, wodurch ernaments Erfinder der Buchdruckerkunſt ein Denkmal zu ſetzen. Die Aufgabe 
in die Verſuchung kommen werden, Beſteiungsmittel anwenden zu lich den Wirth Thimm gänzlich ruinirte. Er leugnete die That, wurde hat ihre Schwierigkeit, weil der Gegenſtand eigentlich kein dramatiſcher, 
wollen. Sie ſind im freien Gebrauch ihrer Hände und Füße dergeſtalt aber durch 11 Zeugen, vor denen et früher mit ſeiner bewieſenen Bra- und ganz und gar kein poetiſcher iſt; doch hat die Verfaſſerin in den⸗ 
beſchräukt, daß ihnen nur noch die zu den allernöthigſten Verrichtun⸗ bout, prahlte und namentlich gefagt: Beh babe dem Thimm gut aus⸗ ſelben ſehr geſchickt anziehende Verhältniſſe und Situationen zu verwe⸗ 
gen erforderliche Bewegung der Glieder gelaſſen worden iſt. Zur noch gezahlt, mag er, der Kuider, nun 115 in feinem Pelz, er wird | ben gewußt, ſo daß das Ganze, einige Längen abgerechnet, einen gün⸗ 
größeren Vorſicht werden ſie während der Nacht an ſtarken eiſernen an mich denken, ſo lange er lebt“, des Verbrechens vollſtändig übers | ſtigen Eindruck macht, der durch den hiſtoriſchen Hintergrund noch ge⸗ 
Ringen angekettet Ihren Fluchtverſuch durch Zerftörung der Feſſeln führt und zu 18 Jahr Zuchthausſtrafe und zehnjähriger Stellung un. hoben wird. Die Darſtellung war im Allgemeinen zu loben und hof⸗ 
haben ſie mit einer törperlichen Züchtigung von je 10 Stockhieben ter polizeiliche Aufſicht verurtheilt. — Endlich über einen Raub. Auf fen wir deshal 
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b, daß ſie noch neue Beſucher herbeizie ird. 
a, der Anklagebank ſtanden vier junge Beute, 285 Arien noch keiner über 2 H d 1 ren - — Er 
uf den Fürſtlich Sulkowskiſchen Gütern werden während | 25 Jahre zählte; der jüngſte aber mir en Knabe von 10 Jahren war 0 Snnnat. e e Hi 
Wee er Fürſtlichen Beben die großartigsten Jagden vers und bereits zweimal wegen Diebſtahl beſtraft worden iſt. Julius deen 1040 J u 8 gr ee dee 


; g . R i ; ; . Roggen loco 48 a 52 N ; 1 
uf einem in der en Woche auf dem Territorio des Stern, Privatſchreiber aus Wongrowitz, Joſeph Skorzewski | " 60 Rt 5 a t. nominell, p. Januar ohne Geſchäft, 
Gutes Gorchen — lo db en 2 Tagen von 10 und der 16jährige Knabe Theophil Skorzewski, beide Brüder p. e, ee? N 
Jägern 543 Hafen erlegt worden. aus Chodzieſen, und Rutkowski beſuchten am Viehmarkte die Hafer, loco 26 a Wi Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 281 Rt. Gd 
ſtrowo, den 18. Januar. Durch das geſtern Abend im | Korbugfche Konditorei in Czarnikau. Es fand ſich dort auch ein Erbſen, Koch⸗ 52 a 55 Ni., Futter- 48 a 51 Ni. e 
Reſſoncenſaale zum Veſten der Armen⸗ und der Hoſpital⸗Fonds der Dauer ein, der 25 Athlr. Geld bei ſich hatte; die jungen Leute ftells | t Winterraps 7270 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62—60 
Stadt Oſtrowo ſtattgefundene Dilettanten⸗Concert unter der tüchti⸗ ten verſchiedene Manöver an, um dem Bauer das Geld abzunehmen, a Nabe en ar —3 * eä, 104 
gen Leitung des Gymnaſtal⸗Muſtklehrers Hrn. Roil, wurde ung, mes redeten ihm zu, mit ihnen Karten zu ſpielen, worauf er ſich auch ein.] Nt. Br., 109 Rt. Gd. N fer 1955 ai, Nr lol 2 
ben Erfüllung eines milden Zweckes, ein ſeltener Kunſtgenuß zu Theil. gelaſſen und 1 Athlr. verſpielte. Der Bauer nahm fein Geld aus . Ni. bez, 103 Rt. Br. 10 f Nt. Gd. = Matz pred 101 Ni. Br., 10ʃ 
Ein zahlreiches Auditorium aus allen hieſigen Ständen und Confeſſtonen | der Taſche und wollte es überzählen. Da wurde das Licht ausge⸗ Mt. Gd.“ p. April⸗Mai 10% a I Rt. bez, 105 Rt. Br., 101 Rt. Gd. 
hatte eingefunden und der Erfolg war ein lohnender, indem 110 löſcht, der Bauer vom Stuhl auf die Erde geriſſen und ihm das Geld Leinöl loco 11 Nt., 85 Lieferung 11 Rt. 211 Rt. b 
Kehle. 25 Sgr. Reinertrag eingekommen find, was um fo mehr anzu- | entwendet. Der Wirth, durch das Geſchrei des Bauern „mein Geld 0 a 8 A p. Jan. Febr. J. Sind 
ertennen if, als die Müldthatigkett ber Chmwohner-im vorigen Jahre ist weg“ aufmerffam gemacht, ſchloß fehneil bie Thun ab, fbidte zu | dena Mär 20% 2 7 N. verk., 20; Nr. Br. 205 Rt. Gd. f. Marz. 
ſo ſehr und mannigfach in Anſpruch genommen wurde. Herr Rechts⸗ den Nachbarn nach Hülfe und es gelang ihm fo, die Thäter fo lange April 21 a 207 Rt. derk., 214 Ni. Br., 21 Rt. Gd., p. April⸗Mai 212 


2 4 1 Nt. bez., 211 Nt. Br., 21% 
Br. u. Gd. x h 

Weizen in bisheriger Poſition. 
ruhiger. Nüböl, um zu verkaufen, 
ſen fügen müſſen. 
geringem Umſatz ohne weſentliche Aenderung. 

Stettin, den 19. Januar. 


rief. 
Roggen ſchwerer, gut behauptet, leichter ohne Frage. 82 Pfd. p. Ja⸗ 


nuar u. p. Frühjahr 47 At. Br. 
Gerſte, 74 Pfd. loco 38 Nt. bezahlt. 
Hafer, 50 W. Poln. 304 Rt loco Br., 
Heutiger Landmarkt. 
eizen Noggen 
2 _ a 68 47 a 51. 
Nüboöl ſchließt matter, p. 
Nt. bez. u. Br., p. April⸗Mai 103 
Rt. bez u. Br. 


17 Hafer 


Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 17, 18 8 
p. Januar 1728 


Faß 177, 3, 18 f bez., mit Faß 10 5 bez. 
bruar 174 Gd., p. Frühjahr 172 9 bez., 175 8 Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Nt. Gd., p. Mai⸗Juni 22 Rt. bez., 


Noggen zuerſt höher bezahlt, ſchließt 
hätte man ſich etwas billigeren : 
Spiritus loco neuerdings beſſer bezahlt, Termine bei 


ö. 2 Bedeckter Himmel, Thauwetter. NW. 
Für Weizen wenig Kaufluſt, geſtern 50 W. 89 Pf 
Pfd. Maßerſatz 67 Nt. loco bez., 89—90 Pfd. gelber p. 


d. Pomm. bis 90 


30 Rt. Rt. Gd. 


7 a 30. 
Januar 9% Rt. Gd., p. 
Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Okt. 105 


4 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Januar. me 

BAZAR. Die Gutsb. v. Przyſtanowski aus Biakezyn, Frau v. Go⸗ 
rzenska aus Smilowo, Drzewiecfi aus Jaworewe, von Jaraczewski 
aus Mielzyn und Graf Dabski aus Kolaczkowo; Gutsbeſitzersſohn 
v. Radonski aus Rudnicz; Gouvernante Frl. de Garrie aus Zrenica; 
Probſt Lewandowski aus Obra. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Graf von der Schulenburg aus Fi⸗ 
lehne; die Kaufl. Müller aus Köln, Baſtian aus Leipzig, Kruſchke 
ao 1285 55 Berlin, Aſch aus Thorn, Cieromski und Gutsb. Olſzin⸗ 

i aus Liſſa. 

SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator v. Drweski aus Laſſowfi. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. Orweski aus Sedzin, v. Wil: 
konski aus Wapno; Königlich Großbrit. Rabinetd_: Courier Ball 
aus London; Kaufmann Deger aus Lyon; Frau Gräfin Bninska und 
Fräulein v. Kalkſtein aus Gokuchowo. 37 

HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Graf Wollowiez aus Dzialyn; die 
Kaufleute Godduhn aus Frankfurt a. M., Kallmann aus Mainz und 

„Salomon aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Frau v. Pomorska aus Chyby; 
mann Engelke aus Stettin 

r., p. Fe⸗ HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Lubienski und v. Biernacki aus 

Wola; Jaſinski aus Gorzewo und Wieczerski aus Bialydwor; Dekan 
ne Gagacki aus Kozmin; Prakt. Arzt Dr. v. Swiecicki aus Schrimm; 

Partikulier Breßler aus Liegnitz. 


Prei⸗ 


om önitz 
Frühjahr 68 Nt. 


Erbfen. furt a. O 
a 50. 
März-April 10: 2 
u a in Berlin. 
Kauf⸗ 
bez, loco ohne 


in Berlin. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Freitag den 21. Januar. Wegen Arrangement 
des Theaters kann die heute angekündigte Vorſtel⸗ 
lung: „König Wein,“ oder: „Weinlaune und 
Menſchenglück“ erſt Sonntag den 23. d. Mts. ſtatt⸗ 
finden, und wird an deſſen Stelle zur Aufführung 
kommen: Johannes Guttenberg, Origi⸗ 
nal⸗Schauſpiel in 3 Abtheilungen (5 Akten) von 
Ch. Birch⸗ Pfeiffer. Erſte Abthl.: „Gnttenberg zu 
Straßburg.“ Zweite Abthl.: „Guttenberg zu Mainz.“ 
Dritte Abthl.: „Guttenberg am Wanderſtab.“ 


8 ſtarb an nervöſer Grippe 


Heute früh um 3 Uhr 
nach einem kurzen Krankenlager mein geliebter Mann, 
der Königl. Diſtrikts⸗Commiſſarius Eckzu Wronke. 
Alle Diejenigen, die den Verewigten kannten, wers 
den meinen grenzenloſen Kummer zu würdigen wis 
fen und mir ihre ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Wronke, den 19. Januar 1853. 
Bertha Eck geb. Pückert. 


Den in vergangener Nacht 124 Uhr plötzlich er⸗ 
folgten Tod unſerer guten Guſtel zeigen tief betrübt 
Verwandten und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an 

C. A. Seidemann und Frau. 


Bekanntmachung. 

Die Ruß⸗Reinigung in allen der Stadt-Gemeinde 
gehörigen Gebäuden ſoll vom 1. April d. J. an 
auf ein Jahr dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. Die Herren Schornſteinfegermeiſter der 
Stadt fordern wir daher auf, ihre ſchriftlichen Ge⸗ 
bote verſiegelt bis zum 1. März c. Mittags 12 Uhr 
auf dem Rathhauſe abzugeben. Die Bedingungen 
liegen daſelbſt zur Einſicht offen. 

Poſen, den 14. Januar 1853. 

Der Magiſtrat. 


Die Dienſtmagd, 
ganowska aus Bierzglin im Kreiſe Wreſchen, 
ift mittelſt Urtel des hieſigen Schwurgerichts vom 
22. April v. J. wegen Ermordung ihres am 2. März 
1846 außerehelich gebornen Kindes, Marianna 
Laganowska, zur Todesſtrafe der Enthauptung 
verurtheilt worden. 

Se. Majeſtät der König haben dies Erkenntniß 
unterm 23. Dezember v. J. beſtätigt, und es iſt 
daſſelbe heute um 8 Uhr Vormittags auf dem Hofe 
des hieſigen Gefängniſſes vollſtreckt worden. 

Poſen, den 19. Jannar 1853. 

Königliches Kreis- Gericht. 
J. Abtheilung für Straffachen. 


Bekanntmachung. 

In der Hypothekenſache des in der Stadt Sch mi e⸗ 
el, Kreis Koſten, früher sub Nr. 177. dann 
sub Nr. 157 belegenen Hausgrundſtückes haftet für 
die Carl Traugott und Renate Geſchwiſter 
Sommer zu Poſen Rubr. III. Nr. 1. eine Poſt 
von 72 Rthlr. 15 Sgr., deren Tilgung längft erfolgt 
iſt, und deren Aufgebot und Loͤſchung ich beabſichtige. 
Es werden demnach alle Diejenigen, die an dieſe 
Forderung Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen zwei Monaten bei dem un⸗ 

terzeichneten Beſitzer des Grundſtücks zu melden. 

Schmiegel, den 21. Januar 1853. . 
M. Teplitz. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominium Schützendorff bei 
Oels in Schleſien ſtehen 500 Stück feine 
Schafe zur Zucht und als Wollträger 
ſcht billig zum ſofortigen Verkauf und werden 2 
hochedle Sprungböcke mit in den Kauf 
gegeben. Für die Geſundheit wird 
garantirt. 


EUGEN WERNER, 
Tapiſſeriewaarengeſchäft, Friedrichsſtr. 29., 
übernimmt 
für die Strohhut⸗ Fabrik 
Werner, Pein & Co. in Berlin 
alle Arten Strohhüte zum Waſchen und 

Modernifiren. 


Geläuterter Möhren⸗Saft. 


Unter den vielen Präparaten des Gonfifeur- Faches, welche das Angenehme mit dem Nützlichen 
verbinden, dürfte der geläuterte Möhren-Saft den oberſten Rang behaupten. Dieſer Saft iſt 
durch ſeinen angenehmen, lieblichen Geſchmack ausgezeichnet. Er iſt frei von jedem Beigeſchmack und 
von jeder Verunreinigung durch fremdartige Stoffe. Er enthält die Quinteſſenz aller Beſtandtheile der 
Mohrrüben und dient als ein vortreffliche Hülfs⸗ und Linderungsmittel gegen Heiſerkeit⸗ 
Huſten und eat arrhaliſche Uebel, wo er überall ſeine löſende, einhüllende, beſchwich⸗ 
tigende Kraft beftätigen wird. Ausgezeichnetes leiſtet er auch im Stickhuſten. De la Croix und 
andere Aerzte haben ihn ſelbſt gegen Schwindſucht in Anwendung gebracht und empfehlen ihn 
warm und dringend. Magenleiden, bei denen nur wenig Speiſen vertragen werden, die mit 
Verſchleimung, Krampf und Blähſucht verbunden auftreten, werden unter dem 
anhaltenden Gebrauch des Saftes Linderung und Heilung finden. Blutreinigungstränke 


werden durch den vortrefflichen Saft entbehrlich. 
Für kleine, ſchwache, abgemagerte Kinder kann es fein beſſeres Nahrungsmittel geben. Kinder, 


die eben der Mutterbruſt entwöhnt ſind, die ſchwere Kuhmilch aber, ſelbſt verdünnt, nicht ver⸗ 
tragen, nehmen den Möhren⸗Saft gern und mit augenſcheinlichem Nutzen. Eine ſehr heilſame Wirkſam⸗ 
keit übt er auf die Wurmkrankheit und reicht er in der Kinderpraxis zur Heilung dieſes 
läſtigen Uebels oft ganz allein aus. 

Der geläuterte Möhren-Saft iſt nach Vorſchrift eines hochgeſtellten Arztes forgfältig und zweck⸗ 
entſprechend bereitet, einzig und allein nur durch uns echt zu haben, weshalb wir vor Nachahmungen 
warnen. Wir verkaufen denſelben hier und durch alle unſere auswärtigen Niederlagen in verſiegelten 
Flaſchen à 15 Silbergroſchen, und bitten wohl darauf zu achten, daß jede Flaſche im Glaſe wie im 
Pettſchaſte unſere vollſtändige Firma führe. Für Poſen befindet ſich die alleinige Nie⸗ 


derlage bei Herrn Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Felix & Sarotti in Berlin. 


et N 
Zu ſehr billigen Preiſen Königsstraße Nr. 17. find größere und Mittel⸗ 
empfiehlt 2, 2, 2 1 breite weiße Leinwand, reines Wohnungen von Oſtern ab zu vermiethen. Aus⸗ 
Handgeſpiunſt in ſchwerer Qualität, von 53 Rtblr. kunft ertheilt Gregor Jankowski, 
bis 40 Rthlr. das Stück; Gedecke, a 6 Servietten, Tabakshandlung im Bazar. 
24 Rthlr., a 12, 53 Rthlr.; Handtücher von 8 Im Beyer ſchen Haufe Nr. 84. / 16. Fiſcherei 
Rihlr. und Taſchentücher von 2 Rthlr ab das Duz. | find Wohnungen, Pferdeſtall und Wagen - Remiſe 
zend, die Leinenwaaren Fabrik von jetzt oder vom J. April c. ab zu vermiethen. 
Rah 1 ; 2 April ab 
Schloßſtr. 3. im ee Oberbürgermeiſter * und kleinere Wohnungen we und ohne 
3 2 8 iethen. 5 loſt. 
Dreſch⸗Maſchinen mit oder obne Pnb⸗ e zu 8 Näheres daſelbſt 
Mühlen haben aus Warſchau erhalten und 
empfehlen ſolche als ſehr praktiſch 
W. Stefanski q. Comp. 


Die gegen Kopfleiden aller Art vielfach bewährten 


preussische Fonds. 


echten Ohren-Magnele — 5 . 
a i i i R Freiwillige Staats-Anleibe +» * 1 — 
(& Paar mit n in eleg. Carton Staata-ABleibe eee 10 2 105 
ſo wie die mit vielem Nutzen gegen Schreib⸗ 6 dene N. 31 Be 
krampf, Zittern und Schwäche in den Seehandlungs-Prämien-Scheine, . — 1483 . 
Händen anzuwendenden 157 u. U Schuldv. . 4 m" 1 
» y adt— Ig ationen * 
Goldberger'schen thermo - electrischen un? RE 
inger -Ringe kur- u. Neumärk, Plandhriefe 3 | — | 1008 
a 9 0 isel lito 2 — — 
(a Stück mit Gebr. Auweiſ. Prima: 1 Thlr. Fonds N 3 — 100 
Secunda: 20 Sgr.), find ſtets echt zu haben bei [ Posensche dito 27 8 u so 
1 lit eue dito 2 — 7 
Lndwig Johann Meyer, ene, „, 
. stpreussis ito . ik 
— — Neueſtraße — — Pore ene Renten „„ : 
\ m. N Pr. Ant. 0 
Gutta⸗Percha⸗Firniß e . 
in Töpfen en Longe n 9 
5 gr. onisd ore 
Mittelſt dieſer neuen Kompoſition, welche das = 7 
Leder vorzüglich konſervirt, geſchmeidig erhält, ſchnell Ausländische Fonds. 
trocknet und nach dem Trocknen jede Wichſe an⸗ eh 
nimmt, kann man alles Schuhwerk vollkommen AE 
waſſerdicht machen, ſo daß man, ſelbſt bei größter | Russisch-Englische Auleibe . - 5 11830 — 
Näſſe, ſtets trockene Füße behält. dito die d- 44 1037 — 
In Polen allein zu haben bei Ira Br Haren. . 97 Fu 
N Ito Schatz o E — 
J. 3. Heine, a uss e . 2 Im 
Gin templates neue Mahagoniz@ilerd Reit | , 40 . so | 
zum Verkauf bei J. Freundt. dito B. 200 fi... . 23 
Ein unsere bebe Sankesfprachen in. | Badensche 86 e 4 120] = 
diger, mit günſtigen Atteſten verſehener Gärtner | Lübecker St.-Anieibe + - - 714 104 — 


wünſcht ein Unterkommen zu finden. Das Nähere zu 
erfahren bei dem Hrn. Stefansfi, Jeſuitenſir. 6. 


"COURS-BERICHT. 


Berlin, den 19. Januar 1853. 


Fonds waren fest, nur Eisenbahn-Actien einige niedriger, der Umsatz ziemlich 


| HOTEL à la VILLE DE ROME. Die Guteb. v. Tiapezynski aus 
Bad, Ol, Sa a bee . 
ra owski un ia ! r. i 
HOTEL DE VIENNE. Die ommifarius ia an aus Mage 
v. Raczynski aus Biernatki und Frau v. Loſſow aus Sczue 
WEISSER ADLER. zyn. 
DREI LILIEN. Lahrer Sue Remſchel aus Chkudowo. 


utsb. v. Twardowski aus Sczuezyn; 


Lehrer Stefanowiez aus Koßmin; Muſikus Tobiſch aus 


Preßnitz. 
EICHBORN’S HOTEL. gehrer Broh aus Obornik; Bürger Talke 


aus Obrzyeko; die Kaufl. Prausnitz aus G 15 
Oſtrowo u. Pergament all 15 8 logau, Orlewiez aus 


Auswärtige Familien⸗ 
Re 8 milien : Nachrichten. 


reich in Berlin; Frl. Marie Schüler mit Hrn. Th. Hartmann zu Frank⸗ 


Frl. Johanna Schleſinger mit Hrn. S. Blumen⸗ 


Verbindungen. Hr. Ober. Stabsarzt Dr Kacther mit 
Neithardt in Berlin; Hr. Wilh. Franzmann mit rl. Thereſs 0 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn Paſter A. Hö in M 
ſterwit bei Falkenburg: ru 2 kenn ORnDenen IE, ZUR” 
in Nestes Schwerin; 9 Amts mitarbeiter U, v. Dergen zu Ribnig 


in Berlin; eine Tochter: dem Hrn. Souchay in Verlin; Hrn. F. Paalzow 


rn. Fel. Schadow in Berlin; un F. Dahms 


Oruck und Verlag von W. Decker & Comp. in Voſer. 


Der am alten Markt und Breiteſtraße belegene 
Eckladen Nr. 100. ift von Oſtern e. ab zu i 


Im Ddeum ift eine Wohnung Parterre, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben und Speiſckammer, zum 1. 
April d. J. zu vermiethen. Näheres im Odeum 
1 Treppe hoch. 


Reſtauration 
des Gaſthauſes zur goldenen Gans. 
Heute ſo wie alle Freitage von 6 Uhr ab 
Fricaſſee von Hühnern und Enten à — 4 —— 
Witwe. L. Schultze. 


(asd Bellevue, 


zur Stettiner Bier-Halle. 


Heute Dounerſtag Abend Harfen-Concert der 
Familie Tobiſch aus Prießniz, wozu freundlichſt 
einladet H. Hollnack. 


(ae Bellevue, 


zur Stettiner Bier- Halle. 


„Heute Freitag Harfen⸗Concert der Natur⸗ 
ſänger Bartel aus Tyrol, wozu freundlichſt einladet 


— —— — H. Hollnack. 
Buſſe's Kuffee: und Wein⸗Lolal. 


u Heute Freitag muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung der Familie Tobiſch. 
Ergebene Einladung. Buſſe. 


1 (0lLOSSFEHUU. 
Heute Freitag den 21. Jauuar 


Großes Quartett. 


Zum Abendbrod verſchiedene warme Speiſen und 
gute Getränke, wozu ergebenſt einladet Peiſer. 


Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Düsseldorfer » ...-.«**' 34 — 93 
Bergisch-Märkiscg e.. 4 — 662 
Berſin-Anhaltische 4 — 1351 
dito dito Prior... 41 — 101 
Berlin-Hamburger. . 9 ++. 4) 1104| — 
dito dito rior. 43 — 1037 
Berlin- Potsdam Magdeburger. 4 | — | 874 
dito Prior. A. B. 4 | 1008| — 

ee. 4 — | 1022 
dito Prior. L. ). 44 — 101% 
Berlin-Stettine r.. 4— 1491 
dito dito ron ER 1034) — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 . — 1125} 
Cöln-Mindener „++: * — [115% 
dito dite Prior... — 11034 
dito dito II. Enn. — 104 
Krakau-Obersehlesis che. — 93% 
Düsseldorf-Elberfelder ........ » — 944 
eee 1074| — 
Magdeburg-Halberstädter . - 174 
dito Wittenberger — 514 
dito dito Prior 1034| — 
Niederschlesisch-Märkische , + - * + - — | 1008 
dito dito Prior. — 101 
dito dito Prior. — 1027 
dito Prior. III. Ser. — 1027 
dito Prior. IV. Ser. — — 
Nordbahn (Fr.-Wilb. )))) — 1550} 
dito Tlor᷑rr .. — — 
Oberschlesische Litt. KKK. — 11884 
dito Lit. B. ‚© — | 156 
Prinz Wilhelms (St.-V.) — 14% 
Rheinische... „ . eier = 86 
dito (St) Prior. 963 — 
Ruhrort- Crefelder. — 934 
targard-Posener .... rer. — 93 
Thüringer N 94 — 
dito Prior. 1023| — 
Wilhelms-Bahn .. + +» ++ +. 4 171 — 
ansehnlich. 


